Landräte der Region wollen zur Kanzlerin 

VON DANIELA GIESS - zuletzt aktualisiert: 05.06.2010 
Erkelenz (RP) Kreis Heinsberg/AACHEN Kooperien, um Kosten zu sparen, in der Not an einem Strang ziehen: Im Haus der Städteregion trafen sich der Aachener Städteregionsrat Helmut Etschenberg, der Heinsberger Landrat Stephan Pusch, Wolfgang Spelthahn, der Landrat des Kreises Düren, der Euskirchener Landrat Günter Rosenke sowie Aachens Oberbürgermeister Marcel Philipp, um eine interkulturelle Zusammenarbeit ganz besonderer Art auf den Weg zu bringen. 

"Wasser bis zum Hals" 
Die Lage der Kommunen sei "ernster denn je", machte Spelthahn deutlich. Von Bund und Land fühlt man sich im Stich gelassen, da Soziallasten nicht gerecht verteilt würden. "Den Kommunen steht das Wasser bis zum Hals", so der Dürener Landrat. Vor Ort müssten nun dringend Sparbemühungen ergriffen werden.

Um auf den Ernst der Lage aufmerksam zu machen, wurden die Bürgermeister der gesamten Städteregion für den kommenden Montagabend zu einem Treffen ins Dürener Kreishaus eingeladen. Dort soll eine Resolution verabschiedet werden. Die große Resonanz zeugt von der Dringlichkeit des Themas. "51 von 51 Bürgermeistern stehen zusammen in der Not", so Städteregionsrat Etschenberg.

Mit der Resolution geht es nach Berlin – passend zur Notlage in einem altersschwachen Bus. "Wir hoffen, dass möglichst viele Bürgermeister an unserer Aktion teilnehmen." Bundeskanzlerin Angela Merkel soll die Resolution entgegennehmen und ein offenes Ohr für das Anliegen aus der Städteregion Aachen haben.

Die eindringliche Botschaft des ungewöhnlichen Hilferufs: "Wir kommen nicht mehr weiter." Wie der Heinsberger Landrat Stephan Pusch ausführte, ist die interkommunale Zusammenarbeit nicht neu. Man wolle allerdings dabei nicht an der Dienstleistung für den Bürger sparen. In der Heinsberger Kreisverwaltung würden schon seit Jahren Einsparungen betrieben: "Wir haben keine ausufernde Personaldecke."

Ein sinnvoller Weg sei, sich in größeren Einheiten zusammenzuschließen, etwa im Bereich der Straßenverkehrsämter. Hier sei beispielsweise eine Zusammenarbeit mit dem Kreis Düren durchaus möglich, um den Bürgern kürzere Wege zu ermöglichen.

Zusammenrücken in der Krise 
Die Zusammenarbeit funktioniere ausgezeichnet, betonte der Aachener Oberbürgermeister Marcel Philipp. Der Euskirchener Landrat Günter Rosenke sieht Einsparpotenzial durch eine Zusammenarbeit im Bereich der Feuerwehren. "Jede Krise hat auch eine Chance. Wir unterhalten uns jetzt über Themen, über die wir vorher nicht nachgedacht haben", so Rosenke.

